
Blockade am Energie-Nadelöhr: Washington setzt im Persischen Golf
auf wirtschaftlichen Druck

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 1

Die Ankündigung und rasche Umsetzung einer US-Blockade iranischer Häfen markiert eine
neue Eskalationsstufe im Konflikt zwischen Washington und Teheran. Nachdem die jüngsten
Verhandlungen gescheitert waren, ordnete Donald Trump die Maßnahme an – mit
unmittelbaren Konsequenzen für die sicherheitspolitische Lage rund um die Straße von
Hormus, eine der wichtigsten Energiehandelsrouten der Welt.

Strategisches Risiko mit globaler Tragweite

Die Straße von Hormus ist ein geopolitischer Engpass: Rund ein Fünftel des weltweit
gehandelten Erdöls passiert täglich diese Meerenge. Eine Blockade – selbst wenn sie sich
formal gegen iranische Häfen richtet – birgt daher erhebliche Risiken für die Stabilität der
globalen Energiemärkte. Bereits erste Zwischenfälle deuten auf die Fragilität der Lage hin:
Ein Tanker mit mutmaßlichen Verbindungen zum Iran widersetzte sich Berichten zufolge der
Blockade.

Teheran reagierte prompt. Ein Sprecher der Revolutionsgarden kündigte an, „neue Methoden
der Kriegsführung“ einzusetzen – eine bewusst vage Drohung, die Raum für asymmetrische
Gegenmaßnahmen lässt, etwa Cyberangriffe, gezielte Störungen der Schifffahrt oder Angriffe
durch verbündete Milizen in der Region.

Zweifel an der Wirksamkeit

Militärische und wirtschaftliche Experten äußern indes Zweifel an der langfristigen
Wirksamkeit der Blockade. Zwar verfügen die USA über erhebliche maritime Kapazitäten,
doch eine vollständige Kontrolle der komplexen Handelsströme im Persischen Golf gilt als
kaum realisierbar. Zudem könnte eine solche Maßnahme Drittstaaten – insbesondere China
und Indien als große Ölimporteure – politisch gegen Washington aufbringen.

Der Konflikt verschiebt sich damit zunehmend auf die Ebene wirtschaftlicher Resilienz:
Welche Seite ist eher in der Lage, anhaltenden ökonomischen Druck zu verkraften? Während
die USA über eine diversifizierte Wirtschaft verfügen, hat Iran in den vergangenen Jahren
Erfahrungen im Umgang mit Sanktionen gesammelt und alternative Handelskanäle
aufgebaut.

Diplomatische Restchancen

Trotz der militärischen Eskalation bleiben diplomatische Optionen bestehen. Iran signalisierte
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zuletzt Bereitschaft, die Urananreicherung für bis zu fünf Jahre auszusetzen – ein Angebot,
das Washington als unzureichend zurückwies und stattdessen eine 20-jährige Frist fordert.
Dass überhaupt über Zeiträume verhandelt wird, deutet jedoch auf eine gewisse Annäherung
hin.

Berichten zufolge bereiten beide Seiten eine weitere Gesprächsrunde vor. Inmitten
wachsender Spannungen könnte gerade diese fragile Verhandlungsdynamik entscheidend
sein, um eine weitere Eskalation zu verhindern.

Die kommenden Wochen dürften zeigen, ob wirtschaftlicher Druck oder diplomatische
Kompromissbereitschaft den Ausschlag geben – und ob sich das Nadelöhr von Hormus als
Hebel oder als Brandbeschleuniger erweist.

Der Papst widerspricht: Leo XIV. stellt sich offen
gegen Trump
Die jüngste verbale Eskalation zwischen Donald Trump und Papst Leo XIV. markiert einen
ungewöhnlichen Höhepunkt im Verhältnis zwischen politischer Macht und geistlicher
Autorität. Während der US-Präsident den Pontifex öffentlich scharf angriff, reagierte dieser
mit demonstrativer Gelassenheit – und klarer Haltung.

Auslöser der Auseinandersetzung waren päpstliche Äußerungen zum US-israelischen Krieg
gegen Iran. Leo XIV. hatte sich kritisch über die militärische Eskalation geäußert und vor
einer weiteren Destabilisierung der Region gewarnt. Trump wiederum warf ihm daraufhin in
sozialen Medien vor, „der radikalen Linken zu dienen“ und „schwach gegenüber Kriminalität“
zu sein – eine rhetorische Zuspitzung, die im amerikanischen innenpolitischen Diskurs längst
etabliert ist, im Vatikan jedoch als befremdlich gilt.

Bemerkenswert ist die Reaktion des Papstes. Noch am selben Tag erklärte Leo XIV., er habe
„keine Angst vor irgendeiner Regierung“. Diese Aussage unterstreicht ein Selbstverständnis,
das sich weniger an politischer Opportunität als an moralischer Autorität orientiert. In der
Tradition seiner Vorgänger versteht sich das Papsttum als überstaatliche Instanz, die
Konflikte kommentiert, nicht aber parteipolitisch agiert.
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Für zusätzliche Irritation sorgte ein von Trump verbreitetes Bild, das ihn in religiöser
Ikonografie zeigte. Die Darstellung, die später gelöscht wurde, stieß selbst unter
konservativen Christen auf Kritik. Trumps nachträgliche Erklärung, es handle sich um eine
metaphorische Darstellung als „Heiler“, vermochte die Kontroverse kaum zu entschärfen.

Parallel dazu unternimmt Leo XIV. eine Reise nach Algerien, die bewusst symbolisch
aufgeladen ist. Als erster Papst aus dem Augustinerorden besucht er jene Region, in der
Augustinus von Hippo wirkte. Die Reise wird als Rückbesinnung auf die geistigen Wurzeln des
Christentums interpretiert – und als Kontrapunkt zur aufgeheizten politischen Debatte.

Die Episode zeigt, wie sehr sich geopolitische Konflikte und kulturelle Deutungshoheit
zunehmend überlagern. Während Trump politische Polarisierung sucht, setzt der Papst auf
moralische Distanz – ein Gegensatz, der die Spannungen weiter verschärfen dürfte.

WAS SONST NOCH GESCHAH
Ein tödlicher Messerangriff auf einen Tanzkurs im englischen Southport im Jahr 2024 hätte
laut einer offiziellen Untersuchung durch die Eltern des Täters verhindert werden können.

Das erratische Verhalten und die extremen Äußerungen von Donald Trump haben die
Debatte über seine geistige Gesundheit erneut entfacht.

Der kanadische Premierminister Mark Carney konnte nach vorgezogenen Parlamentswahlen
eine Mehrheit im Unterhaus erringen.

Chinesische Unternehmen im Bereich erneuerbarer Energien stehen aufgrund der
Energiekrise im Nahen Osten vor erheblichen Gewinnen.

Das russische Militär wirbt verstärkt unter Universitätsstudenten für seine
Drohneneinheiten.

Mehr als 1.000 Schriftsteller, Schauspieler und Regisseure veröffentlichten gestern einen
offenen Brief gegen die Übernahme von Warner Bros. Discovery durch Paramount. Sie
warnen, dass der Deal Hollywood schaden würde.
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